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Auch Geschwister müssen einen Platz für ihre Trauer finden, in der Familie ist das oft nicht so einfach. In Kierspe gibt es nun eine Trau-
ergruppe für Geschwister – aber auch für enge Freunde. � Foto: Christin Klose/dpa

Geschwisterkinder werden
schnell zu Schattenkindern

Geschwister-Trauergruppe besteht seit drei Monaten / „Wer will, kann nur zuhören“
Von Johannes Becker

KIERSPE �  Trauer braucht Raum
– und den bekommt sie wort-
wörtlich im Lutherhaus in Kier-
spe, aber auch im übertragenen
Sinn in der Geschwister-Trauer-
gruppe, die dort seit September
einmal monatlich zusammen-
kommt.

Als Frauke Profita vor fünf
Jahren ihren Bruder durch
eine Krankheit verlor, suchte
sie einen Ort, an dem sie ihre
Trauer leben konnte. „Gerade
Geschwisterkinder sind bei
der Trauer oft Schattenkin-
der“, sagt sie heute. Denn
ihre Eltern waren in der eige-
nen Trauer um den Sohn ge-
fangen, das Umfeld war em-
pathisch, konnte aber nicht
das fühlen, was die damals
32-Jährige empfand.

„Ich suchte damals Men-
schen, die verstehen konn-
ten, was ich fühlte“, erinnert
sie sich noch nur zu gut an
diese Zeit. Sie schloss sich da-
mals einer Trauergruppe in
Lüdenscheid an, merkte aber

schnell, dass dieser Ort auch
nicht der richtige ist. „Dort
trafen sich vor allem Men-
schen, die einen Partner ver-
loren hatten.“ Heute ist sie
aber trotzdem froh, dort ge-
wesen zu sein, lernte sie doch
bei einem Treffen den Kier-
sper Uwe Krohn kennen.

Dieser ist Mitinitiator und
bis heute einer der Leiter der
Kiersper Gruppe „Leben ohne
Dich“. Auch Krohn hatte
längst erkannt, dass es neben
der Gruppe für verwaiste El-
tern, die in Kierspe seit Jah-
ren etabliert ist, ein Angebot
für trauernde Geschwister ge-

ben sollte, vor allem für sol-
che, die nicht mehr ganz jung
sind. Denn für jüngere Kin-
der gibt es keine Gruppe, in
der diese mit ihrer Trauer
über den Verlust eines Ange-
hörigen nicht alleine sind.

Junge Erwachsene
und Ältere

Mittlerweile gibt es ein An-
gebot für Menschen so ab
dem 16. Lebensjahr, nach
oben sind keine Grenzen ge-
setzt. Entstanden ist sie aus
dem Kontakt und den Gesprä-
chen zwischen Krohn und
Profita. Im September fand
das erste Treffen statt – und
seitdem weitere zwei Mal.
Schon jetzt ist klar, dass die
Gruppe auch weiter bestehen
soll und wird. „Denn die
Gruppe ist genau das, was ich
damals gebraucht hätte“,
sagt die Lüdenscheiderin.

Derzeit trifft sie sich mit
zwei jungen Männern, der
eine Anfang 20, der andere 30
Jahre alt.

„Einer der beiden kommt

sogar zu jedem der Treffen
aus Bonn. Kontakt zu uns hat
er, genau wie das andere
Gruppenmitglied, über ,Le-
ben ohne Dich’ bekommen.“
Die beiden seien mit ihren El-
tern auch immer mal wieder
zu den Treffen der Gruppe ge-
fahren, hätten aber auch den
Wunsch nach einer Gruppe
verspürt, die ihre Gefühle
mehr in den Mittelpunkt
stellt.

Wer will, kann
auch nur zuhören

„Hier können wir der Trau-
er den Raum geben, den sie
benötigt“, sagt Profita. Das
bedeute aber nicht, dass je-
der, der zu einem der monat-
lichen Treffen kommt, reden
muss. „Wer will, kann nur zu-
hören. Oft hilft das schon.
Manchmal hören wir auch
zum Einstieg ein Lied oder le-
sen einen Text“, so Profita.
Wichtig ist der Lüdenscheide-
rin, dass nicht nur Geschwis-
ter in der Gruppe willkom-
men sind. „Wer einen guten
Freund oder eine gute Freun-
din verloren hat, empfindet
oft ähnlich. Diese Menschen
sind bei uns auch willkom-
men.“

Die Treffen der Geschwister-Trau-
ergruppe finden immer am ersten
Mittwoch im Monat ab 19 Uhr im
Lutherhaus in Kierspe statt. Damit
finden die Treffen parallel zu
den Zusammenkünften der Grup-
pe „Leben ohne Dich, aber in
einem separaten Raum statt.
Eine Grenze gibt es beim Einzugs-
gebiet nicht. Weitere Informatio-
nen unter Tel. 0163/8286828
oder per Mail an frauke.profi-
ta@web.de.

Neben Frauke Profita ist ein Platz leer. Vor fünf Jahren verlor die Lüdenscheiderin ihren Bruder. Heute
möchte sie trauernden Geschwistern zur Seite stehen. � Foto: Becker
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Termine
12.40 bis 14.45 Uhr: Jugendcafé
„da capo“, Schülercafé geöffnet
14.45 Uhr: Gemeindehaus an der
Christuskirche, Altenstube
19.30 Uhr: Lutherhaus, Treffen der
Begegnungsgruppe des Blauen
Kreuzes
20 bis 21.30 Uhr: Hallenbad, Tref-
fen der TSG-Tauchsportgruppe

Jugend
Jugendzentrum Kierspe: Vorbe-
reitungstag und daher geschlossen.
Jugendtreff Bahnhof 3und90:
16 bis 20 Uhr offener Treff für Kids
ab zehn Jahre
Jugendzentrum Rönsahl: Vorbe-
reitungstag und daher geschlossen

Stadtbibliothek
Zweigstelle Rönsahl von 15 bis
17.30 Uhr geöffnet

Hallenbad
Von 6 bis 8 Uhr geöffnet (erreichbar
unter Tel. 0 23 59/29 58 40)

Bürgerbus
Stadtlinie von 8.56 bis 11.10 Uhr
Rufnummer 01 51/75 08 87 41

Wichtige Rufnummern
Notruf Polizei:
Tel. 1 10
Notruf Feuerwehr, Unfall,
Rettungsdienst:
Tel. 1 12
Krankentransport,
Kreisleitstelle:
Tel. 0 23 51/1 06 50
Ärztliche Notfallvertretung:
Notfallnummer 116 117
Zahnärztlicher Wochennotfall-
dienst: Zu erfragen unter Tel.
0 23 51/2 29 96
Augenärztlicher Notdienst: Not-
fallnummer 11 61 17
Apotheken-Notdienst, von heu-
te, 9 Uhr, bis Dienstag, 9 Uhr:
Bräucken-Apotheke, Hochstr. 94a,
Lüdenscheid, Tel. 0 23 51/8 11 78;
Markt-Apotheke, Kölner Str. 251,
Bergneustadt, Tel. 0 22 61/4 93 64;
Löwen-Apotheke, Hochstr. 34, Wip-
perfürth, Tel. 0 22 67/42 32; Hanse-
Apotheke, Denkmalstr. 1, Brecker-
feld, Tel. 0 23 88/15 11
Sozialpsychiatrischer Dienst/
Suchtberatung: Tel. 0 23 59/
29 55-10
Drogenberatung des Märki-
schen Kreises, Lüdenscheid: Tel.
0 23 51/2 77 07
Tierschutzbüro:
Tel. 0 23 58/79 00 13 oder 01 77/
7 50 28 70
Bereitschaftsdienst/ Notdienst
der Stadtwerke:
Tel. 0 23 59/5 55

HEUTE

Fragen zum Abo und zur
Zustellung: 0800 / 8000 105

Redaktion Kierspe
Telefon (0 23 54) 92 71 40

E-Mail: mz-ki@mzv.net

Erwartungen
übertroffen

Adventsbasar der katholischen Frauen
KIERSPE �  Ein Korb voll Weih-
nachten im Eingangsbereich
des Gemeindehauses lockte
die Besucher ins Innere. Dort
erinnerte der Duft von fri-
schem Tannengrün an den
kommenden Advent, dazu
mischte sich das Aroma von
Kaffee und frisch gebackenen
Waffeln. Die katholische
Frauengemeinschaft hatte
zum sechsten Mal zu einem
Adventsbasar eingeladen und
der Besuch übertraf alle Er-
wartungen der Organisato-
rinnen.

Wer noch aus dem Vollen
schöpfen wollte, musste
schnell sein. Schon gleich
nach der Öffnung füllte sich
das Gemeindehaus. War sich
eine Besucherin nicht sicher,
was sie nehmen sollte, berie-
ten sie Susanne Kuhn und
Monika Barwanitz bei der
Auswahl. In diesem Jahr gab
es viele Adventsgestecke in
Rot und Blau. Bei den weißen
Gestecken sah es aus, als läge
Schnee darauf.

Der Hingucker bei diesem
Basar waren aber die an der
Wand stehenden Holzhäuser
– diese fielen den Besuchern
sofort ins Auge. Sie waren aus
Kanthölzern gefertigt und ei-
nige hatten auf dem Dach ei-
nen Schornstein, für den ein
Kerzenhalter herhalten
musste.

Große
Auswahl

Rote und weiße Sterne aus
Wachs warteten darauf, mit-
genommen und in der Woh-
nung der Käuferin an grünen
Zweigen aufgehängt zu wer-
den. Mal waren die Advents-
kränze aus Tannenzweigen
gebunden, mal waren sie
aber auch aus geflochtenen
Ästen oder aus Tannenzap-
fen. Duftende Kissen, die als
Untersetzer unter Teekannen
dienen sollten, waren ein
kleines Mitbringsel für Tee-
trinker. Selbst gemachte Mar-
meladen aus Erdbeeren, Quit-
ten oder Tomaten sowie die
ersten Weihnachtsplätzchen

waren in einer Leiter ausge-
stellt. Der größte Teil des Ge-
meindesaales war für den
Kreativbasar reserviert, doch
am anderen Ende des Saales
stand der Eine-Welt-Tisch mit
fair gehandelter Schokolade,
Tee oder adventlicher Deko-
ration.

Lange
Vorbereitungen

Schon Wochen vorher hat-
ten die Initiatorinnen Susan-
ne Kuhn und Monika Barwa-
nitz zu Hause mit den Vorbe-
reitungen des Basars begon-
nen. Einige Frauen und Kin-
der aus der Gemeinde hatten
den beiden dabei geholfen.
Sie hatten Schleifen und
Kränze gebunden, die Kant-
holzhäuser bemalt oder mit
der Heißklebepistole Tannen-
zapfen geklebt. Auch die
Männer hatten kräftig mit
angepackt und geholfen.

Nicht nur zum Kauf der aus-
gestellten Dinge waren die
Besucher eingeladen. In der
anderen Hälfte des Saales
standen geschmückte Tisch-
gruppen, an denen die Besu-
cher selbst gebackenen Ku-
chen zu einer Tasse Kaffee zu
sich nehmen und dabei mit
anderen Gästen ins Gespräch
kommen konnten. � GeG

Während die Erwachsenen sich
dem Aussuchen von Weih-
nachtsdekoration widmeten,
bastelten die Kinder kleine Flie-
genpilze.

Der Hingucker auf diesem Adventsbasar war die Häuserreihe, die
aus Kanthölzern gefertigt wurde. � Fotos: Goldbach

Fahrt zur
Straußenfarm

KIERSPE � Das Diakonische
Werk Lüdenscheid-Pletten-
berg bietet für seine Gäste in
diesem Jahr eine Weihnachts-
fahrt an. Statt zu einem klas-
sischen Weihnachtsmarkt
führt die Busfahrt zum Strau-
ßenparadies Gemarkenhof in
Remagen. Die Strauße sind
im Winterquartier und kön-
nen nicht bewundert wer-
den, aber dafür die besondere
winterliche und weihnachtli-
che Atmosphäre auf dem Hof.
Am Dienstag, 11. Dezember,
findet die Fahrt zum Preis
von 66 Euro pro Person statt.
Im Preis enthalten sind die
Busfahrt, die Reisebeglei-
tung, Kaffee und Torte auf
dem Gemarkenhof, abendli-
ches Büfett mit Straußen-
und anderen Spezialitäten,
Besuch der Weihnachtswiese
und ein Überraschungsge-
schenk. Weitere Informatio-
nen telefonisch bei Kerstin
Rentrop, Tel. 0 23 51/
18 07 51, und Tatjana Cordt,
Tel. 0 23 91/95 40 17, oder
0 23 51/18 07 50. Abfahrtszeit
in Lüdenscheid Bahnhof 12
Uhr, 11.15 Uhr in Plettenberg
am Wall und 10.30 Uhr in
Iserlohn, Rahmenstraße.

Monika Barwanitz (links) und Susanne Kuhn hatten in den vergan-
genen Wochen fleißig für den Adventsbasar gebastelt.


